
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 8 (1892)

Heft: 32

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


y i 32 jiinflrtttt rflwtturtfße gcuHmnrlttt-gtttsag (Organ für

noch während höchstens fünf Jahren benützen zu
können, von keinen schwer in's Gewicht fallenden
Inkonvenienzen begleitet sein.

Die später beim Bezüge des neuen Parlaments-
gebäudes im alten Bundesrathhause frei werdenden
Sitzungssäle würden, wie am Schlüsse der bundes-
räthlichen Botschaft ausgeführt wird, ohne dass
die betreffenden schönen Façadentheile eine Aen-
derung erleiden müssten, in zweckmässiger Weise
ihre Verwendung finden, so der Nationalrathssaal
bei der Einführung des Galleriesystems für die
Unterbringung der gegenwärtig ungünstig einge-
richteten Zentralbibliothek, und der Ständeraths-
saal vielleicht als Post-, Telegraphen- und Tele-
phonlokal für die Bundesversammlung und die Ver-
waltungen in den beiden Bundesrathhäusern. Die
Vorsäle und Konferenzzimmer würden zu Bureaux
eingerichtet, an denen im alten Bundesrathhause
stets grosser Mangel herrscht. Der nutzbare Flä-
chenraum, welcher bei Verlegung der Sitzungssäle
für die verschiedenen Verwaltungen gewonnen würde,
beträgt 1196 m\ ein Faktor, der auch dazu bei-
tragen wird, die Erstellung eines weiteren Ge-
bäudes für die eidgenössische Zentralverwaltung
etwas länger hinausschieben zu können.

(Schluss folgt.)

SBerîduebeneè.
Sßurgauifße fantonale ©croerbe=2luêftcllutt0. SaS

Stuëftellungëfomite erläßt einen begeifterten Aufruf jitr An»
melbung für biefelbe. Sie Anmelbefrift gebt mit 31. SDe=

member taufenben 3aßreS p ©nbe. Wan barf in bem in»
buftriellen unb getoerblicft feßr rührigen fanion auf eine

große unb gebiegene Setßeiligung hoffen.
.fjanbmerferfßulc Sßtin. 3um Sefuße bcr §anbroerfer=

fdhute haben fid) 84 Sdjüler einfßreiben laffen, ein erfreu»
ließ 'S für bie ®infißt unb bett 3fortbilbnngStrieb ber

jungen ßeute; ein Briden freunblißen ©ntgegenfommenS
audt Seiten? ber §erreu ßeßrmeifier.

Sie ©eroerbefßule lifter geroinnt oon 3aßr p 3aßr
an Sebentung. Sie 3'ißl ber ßeßrer ift bereits auf fiebeu
geftiegen. ®S tuerben eine größere Anzahl öon Surfett ab»

gehalten, raeldje ein fhftematifcheS ©anjeS bilöen, fo baß
namentlich ßeßrlinge roäßrenb ihrer ganzen ßeßrjeit eine gute
allgemeine unb berufliche SluSbilbung erhalten fönnen.

Sßafferperforßutig Sßal. Sie politise ©emeinbe Sßal
hat 19,000 g?r. pr ©rfteüung oon fpßbranten beroiüigt.
Sie biêhertge Sßafferoerforgung mar nämlich für ßöfßpede
eine feßr ungetiügenbe unb baS Sorf mär; im gaHe einer

Sataftrophe unrettbar Perloren, ©benfo ronrbe befdjloffen,
fämmtliche SBafferroeßr» unb ßöfßmaunfßaft gegen Unfall
p Perftdjem.

SSerbauungcu im ©ubmentßaf. Ste ©emeinbe Steffen»

thai im ©abmentßal mill ein großes SerbauungSprojeft Per»

nteffen unb beoifiren laffen, baS fid) auf 40,000—50,000
granfen belaufen roirb. Sie Ausführung biefeS SrojefteS
mürbe bie unter Hleffentßal unb Sßroenbi liegenben §eim»
meien, roie einen fßönen Sölalb fiebern, roelße namentlich bei

großen SRegengüffen immer in größter ©efaßr ließen, Per»

fßiutet p merben. Sollte früher ober fpäter bie Suften»
ftraße gebaut merben, fo tonnte btefelbe, ohne biefeS ißrojeft
auSzufüßren, niemals ficher angelegt merben. Sor Z'rfa 20
fahren ift baS gleite Srojeft fßon einmal oor bie ©emeinbe

gelangt.
Sörüdenbau 23ern. Ser 23. Oftober 1892 roirb in

ben ©efßißtSannalen ber Stabt Sera für alle 3-üen als
ein ßoßbebeutfamer Sag öerzeißnet fein, benn er bilbet ben
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Ztoeiten Slarftftcin in ber für bie Serfeßrcintereffen unb bie
bauliche AuSbeßnung SernS ßößft mistigen Srüdenfrage.
2Boßl noch feiten hat Sern einer ©emeinbeabftimmung oor»
gängig eine fo ßoßgrabige Agitation pro unb contra unb
eine fo intenfiöe Spannung auf ben Ausgang ber in ber
Sßroebe liegenben Angelegenheit gefeßen mie in ben leßten
Sagen. ^otnßauSbrücfe ober SBaifenßauSbrücfe mar fop»
fagen baS einzige ©efpräßstßema, bie eine fÇrage, um bie
fieß alles breßte. AbenbS 9 Ußr enblicß fonnte offiziell
Perfünbet merben, baß bie $reur.be bes SornßauSbrüden»
projettes mit 4459 gegen 1591 Stimmen Sieger geblieben
feien in ber ßeißen Sßlaßt. Siefe große ÜKehrßeit hatte
fein 2kenfß ermartet Sie ßöfung in biefem Sinne ift als
bie allein rißtige unb als eine feßr glüefließe p bezeichnen..
Sie Perbinbet baS 3entrum ber Stabt mit bem nörblicß über
ber Aare gelegenen großen Spitalacferfelb unb fießert Sern:
eine in jeber Sezießung nortßeilhafte bauliche ©ntroidlung.
Sietoften beS SBerfeS finb auf runb S*/,, 2Mionen jÇranfen
Peranfcßlagt. 9Jtit bem Sau foil näßfteS Qfrüßjaßr begonnen
merben ; als Sauzeit finb brei Saßre in AuSfißt genommen.

SBauroefeit in iBrunneit. 3n Srunnen merben gegen»
märtig mader Sauten erfteHt unb zwar finb Pier Käufer
noiß' in biefem Spätjaßr unter Sacß jn bringen. Son bie»
fen Sauten mirb eine am Onaiplaß gegen ben Urner» See
ein ißraßtSßotel; bie merfroürbig rafcß betriebenen Arbeiten
finb fißon bis auf baS britte Stodmerf oorgerüdt. ©in
zweiter Sau erfteßt am ßeßmaffer gegenüber bem ,,2Balb»
ftätterßof". Amß baS §otel „Sonne" roirb ziemlich per»
größert; baS gfunbament ift feßort tßeilroeife erftellt unb par
auf bem ißlaß, auf melcßem bie beutfße iSegelbaßn fieß be=

fanb. Auiß an ber Saßnßofftraße erfteßt ein fßöneS Sriüat»
ßauS, melcßeS feßon über ben erften Stod oorgerüdt ift unb
feßr praftifcß eingerichtet merben foB. ©in neues ßagerßauS
mirb näcßftenS aufgerichtet unb zwar ein gleicßeS mie bie
brei attbern; bagegen merben pet oon ben alten abgeriffen
unb auf biefer Btißtung ein ©cßienengeteife angelegt, bamit
in ben neuen unb alten ßagerßäufern bte Arbeiten fcßneller
unb bequemer, unb par unter Sacß, beforgt merben fönnen.
3Jlan fießt, Srunnen hat Diele bauluftige ßeute unb mir
münfeßeu ißtten bie heften ©rfolge. Sie Drtfcßaft Srunnen
oergrößert fieß fortroäßrenb ringsum, hoffentlich bis fie p
einer ßübfdjen Stabt fieß emporjdpingt!

9ieue fjoljfcßnetbmafcßine. ©ine üliafßine, bie im Säge»
müßten:©efßäft eine gänzliße Umroälpng beroirfen foB, ift
im OJlafßinenlanbe Amerifa erfunben. 3n ®reen fßoint auf
ßong SSlanb ftellte SfjomaS ®. ©rane eine oon ißm er»

fnnbeue unb gemeinfant mit Sr. @. Sratforb, gegenroärtigem
§aupteigenthümer, Peroollfommnete 3Jtafcßine ans, melcße Slöde
unb Anßholz jeber Art, oßne Sägefpäßne zu maeßen, feßnei»
bet unb jebeu Serlnft an §qlzftoff befeitigt, felbft beim
Sdmeiben ber büunften Sretter unb fjourniere oon einem

äroeiunbbreißigftel bis zu einem 3aU SMdCe, inbem fie ftatt
ber Säge einen Sleffer» unb Scßtebeapparat oermenbet. Sie
üJiafcßine ßat fid) zum ßöcßften ©rftaunen aller 3^9?" bei
ber ißiobe auf bas Sollftänbigfte bemäßrt unb bürfte nun
halb im ganzen ßaube gfurore maißen.

^olzcementbebacßungcii. Sämmtliße §olzcementbebaß=
ungS», foroie bie bazn nötßigen Spenglerarbeiten für bie j$faß=

hallen für Srinffprit unb benaturirten Sprit, Srinffpritlager»
ßalle unb SenaturirungSßalle ber neuen eibgenöffifßen Alto»
ßolbauteu in HtomanSßorn mürben oon ber Sireftion ber

eibgenöffifßen Sauten ber fÇirma 3. Sr ab er in ©ßur
übertragen.

Sie fabrifmäfjige ^erfteflung beS SauerftoffeS. Aaß»
bem eS ber Seßnif gelungen ift, bie Fiittel zur Aufbemaßrung
unb Sransport oon ©afen zu fßaffen, ift anß bte fabrif»
mäßige Sarftellung berfelben in ein neues unb lebensfähiges
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rtooia vâflrsrul iiäoirsbsirs kuul flaìrrsri ìzsnûàsii ^rr
flöniasir, voir Irsinsir ssflvsr irr's Osvisirb siullsneisia
Irakoravsirisiassii bsZIsitst soin.

Ois spâbsr bsirrr Os^u^s ckss nsusir Oaàwsirts-
gsbàciss irrr nlbsn Ortucl.ssratirflg.u8s sirsi vsrcksucksu
Oit^uuZssäls vürcksu, vis am Sofllusss 6sr fluuckss-
râtfllioflsu Ootssflakb ausKssiuflrt virck, oflus class
Bis dstrsLCsiräsll soflöusu Oayacksutflsils sius á.su-
BsruuZ srlsiäsu luüsstsu, irr ^vssflurässiAsr ^Vsiss
iflrs VsrvsucluuZ Suclsu, so clsr lflatioualratflssaai
flsi clsr OiusiüflruuA clss Oallsrisszcstsius flür clis
OutsrbriuAuuA clsr ASZsuvärtiA uugüustiA slugs-
riofltstsu 8Isutra1bib1iotflsI:, uuck clsr Stâuclsràtfls-
saal visllsisflt aïs Oost-, Dslsgrapflsu- uucl Dsls-
pflouloflal siür Bis Ouuclssvsrsaururluug uuB Bis Vsr-
valtuugsu in clsu flsiBsu OnuBssratflfläussru. Ois
Vorsäls uuB Xcruksrsu^immsr vürBsu -su Lursaux
siugsrisfltst, au Bsusu ira altsu LuuBssratflflauss
ststs grosssr Naugsi flsrrsoflt. Osr uràflars Olä-
sflsurauiu, vsloflsr flsi Vsrlsguug Bsr Siàuugssals
lür Bis vsrsoflisclsusu Vsrvaltuugsu gsvouusu vürBs,
flsträgt 1196 ra2, sia Oafltor, Bsr auofl cla^u dsi-
tragsu virB, Bis Orstslluug sinss vsitsrsu Os-
fläuBss lur ciis siBgsuässisofls ^sutralvsrvaltuug
stvas läugsr fliuaussoflisflsu ^u flöuusu.

(Feflluss tolgt.)

Verschiedenes.
Thurgauische kantonale Gewerbe-Ausstellung. Das

Ausstellungskomite erlaß: einen begeisterten Aufruf zur An-
Meldung für dieselbe. Die Anmeldefrist geht mit 31. De-
zember laufenden Jahres zu Ende, Man darf in dem in-
dustriellen und gewerblich sehr rührigen Kanton auf eine

große und gediegene Betheiligung hoffen.
Handwerkerschule Thun. Zum Besuche der Handwerker-

schule haben sich 84 Schüler einschreiben lassen, ein erfreu-
lich.'s Zeichen für die Einsicht und den Fortbildungstrieb der

jungen Leute; ein Zeichen freundlichen Entgegenkommens
aucb Seitens der Herreil Lehrmeister,

Die Gewerbeschule Uster gewinnt von Jahr zu Jahr
an Bedeutung. Die Zahl der Lehrer ist bereits auf sieben
gestiegen. Es werden eine größere Anzahl von Kursen ab-
gehalten, welche ein systematisches Ganzes bilden, so daß
namentlich Lehrlinge während ihrer ganzen Lehrzeit eine gute
allgemeine und berufliche Ausbildung erhalten können.

Wasserversorgung Thal. Die politische Gemeinde Thal
hat 19,000 Fr. zur Erstellung von Hydranten bewilligt.
Die bisherige Wasserversorgung war nämlich für Löschzwecke
eine sehr ungenügende und das Dorf wäre im Falle einer
Katastrophe unrettbar verloren. Ebenso wurde beschlossen,

sämmtliche Wasserwehr- und Löschmannschaft gegen Unfall
zu versichern.

Verdauungen im Gadmenthal. Die Gemeinde Neffen-
thai im Gadmenthal will ein großes Verbauungsprojekt ver-
messen und devisiren lassen, das sich auf 40,000—50,000
Franken belaufen wird. Die Ausführung dieses Projektes
würde die unter Nessenthal und Schwendi liegenden Heim-
weien, wie einen schönen Wald sichern, welche namentlich bei

großen Regengüssen immer in größter Gefahr stehen, ver-
schürtet zu werden. Sollte früher oder später die Susten-
stroße gebaut werden, so tönnte dieselbe, ohne dieses Projekt
auszuführen, niemals sicher angelegt werden. Vor z>rka 20
Jahren ist das gleiche Projekt schon einmal vor die Gemeinde

gelangt.
Brückenbau Bern. Der 23. Oktober 1892 wird in

den Geschichtsannalen der Stadt Bern für alle Zeiten als
ein hochbedeutsamer Tag verzeichnet sein, denn er bildet den
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zweiten Marktstein in der für die Verkehrsinteressen und die
bauliche Ausdehnung Berns höchst wichtigen Brückenfrage.
Wohl noch selten hat Bern einer Gemeindeabstimmung vor-
gängig eine so hochgradige Agitation pro und ocrutra und
eine so intensive Spannung auf den Ausgang der in der
Schwebe liegenden Angelegenheit gesehen wie in den letzten
Tagen. Kornhausbrücke oder Waisenhausbrücke war sozu-
sagen das einzige Gesprächsthema, die eine Frage, um die
sich alles drehte. Abends 9 Uhr endlich konnte offiziell
verkündet werden, daß die Freunde des Kornhausbrücken-
Projektes mit 4459 gegen 1591 Stimmen Sieger geblieben
seien in der heißen Schlacht. Diese große Mehrheit hatte
kein Mensch erwartet. Die Lösung in diesem Sinne ist als
die allein richtige und als eine sehr glückliche zu bezeichnen.
Sie verbindet das Zentrum der Stadt mit dem nördlich über
der Aare gelegenen großen Spitalackerfeld und sichert Bern
eine in jeder Beziehung vortheilhafte bauliche Entwicklung
Die Kosten des Werkes sind auf rund 3^ Millionen Franken
veranschlagt. Mit dem Bau soll nächstes Frühjahr begonnen
werden; als Bauzeit sind drei Jahre in Aussicht genommen.

Bauwesen in Brunnen. In Brunnen werden gegen-
wärtig wacker Bauten erstellt und zwar sind vier Häuser
noch' in diesem Spätjahr unter Dach zu bringen. Von die-
sen Bauten wird eine am Quaiplatz gegen den Urner-See
ein Prachtshotel; die merkwürdig rasch betriebenen Arbeiten
sind schon bis auf das dritte Stockwerk vorgerückt. Ein
zweiter Bau ersteht am Lehwasser gegenüber dem „Wald-
stätterhof". Auch das Hotel „Sonne" wird ziemlich ver-
größert; das Fundament ist schon theilweise erstellt und zwar
auf dem Platz, auf welchem die deutsche Kegelbahn sich be-
fand. Auch an der Bahnhofstraße ersteht ein schönes Privat-
Haus, welches schon über den ersten Stock vorgerückt ist und
sehr praktisch eingerichtet werden soll. Ein neues Lagerhaus
wird nächstens aufgerichtet und zwar ein gleiches wie die
drei andern; dagegen werden zwei von den alten abgerissen
und auf dieser Richtung ein >schienengeleise angelegt, damit
in dcn neuen und alten Lagerhäusern die Arbeiten schneller
und bequemer, und zwar unter Dach, besorgt werden können.
Man sieht, Brunnen hat viele baulustige Leute und wir
wünschen ihnen die besten Erfolge. Die Ortschaft Brunnen
vergrößert sich fortwährend ringsum, hoffentlich bis sie zu
einer hübschen Stadt sich emporschwingt!

Technisches.
Neue Holzschneidmaschine. Eine Maschine, die im Säge-

mühlewGeschäst eine gänzliche Umwälzung bewirken soll, ist
im Maschinenlande Amerika erfunden. In Green Point auf
Long Island stellte Thomas S. Crane eine von ihm er-
fundene und gemeinsam mit Dr. E. Bradford, gegenwärtigem
Hanpteigenlhümer, vervollkommnete Maschine aus, welche Blöcke
und Nutzholz jeder Art, ohne Sägespähne zu machen, schnei-
det und jeden Verlust an Holzstoff beseitigt, selbst beim
Schneiden der dünnsten Bretter und Fourniere von einem

zweiunddreißigstel bis zu einem Zoll Dicke, indem sie statt
der Säge einen Messer- und Schiebeapparat verwendet. Die
Maschine hat sich zum höchsten Erstaunen aller Zeugen bei
der Probe ans das Vollständigste bewährt und dürfte nun
bald im ganzen Lande Furore machen.

Holzcementbedachungeil. Sämmtliche Holzcementbedach-

ungs-, sowie die dazu nöthigen Spenglerarbeiten für die Faß-
hallen für Trinksprit und denaturirten Sprit, Trinkspritlager-
Halle und Denaturirungshalle der neuen eidgenössischen Alko-
holbauien in Romanshorn wurden von der Direktion der

eidgenössischen Bauten der Firma I. Traber in Chur
übertragen.

Die fabrikmäßige Herstellung des Sauerstoffes. Nach-
dem es der Technik gelungen ist, die Mittel zur Ausbewahrung
und Transport von Gasen zu schaffen, ist auch die fabrik-
mäßige Darstellung derselben in ein neues und lebensfähiges
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